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Die SPD-Fraktion im 
Rat der Stadt hat auf 
ihrer Fraktionsklausur 
in Meschede im Januar 
eine dreistu� gen Kom-
munikationsstrategie 
unter dem Arbeitstitel 
„Dortmund – immer eine 
Idee. Weiter.“ entwickelt. 
Schon immer setzt die 
SPD-Ratsfraktion, die 
mit 36 direkt gewählten 
Ratsmitgliedern und ins-
gesamt 94 Mitgliedern in 
den zwölf Bezirksvertre-
tungen vor Ort sehr ver-
netzt ist, auf den Dialog 
mit den Menschen. Diese 
Funktion des „Küm-
merns“ soll verstärkt die 
Basis für die Arbeit im 
Rat und den Vorortparla-
menten sein.

DORTMUND. Mit 10 Leit-
sätzen war die SPD-Fraktion 
2014 in die laufende Ratspe-
riode gestartet. Mit über 90 
Antragsinitiativen im Rat und 
seinen Fachausschüssen ha-
ben die Sozialdemokraten in 
den letzten zweieinhalb Jah-
ren ein großes Arbeitspensum 
vorgelegt. 

Dieses umfangreiche 
Arbeitsprogramm wird die 
SPD-Ratsfraktion in den 
nächsten drei Jahren auf die 

Arbeitsfelder Leben in Dort-
mund (2017), Wohnen (2018) 
und Arbeit/Bildung (2019) 
zuspitzen, ohne dass aktuelle 
Herausforderungen auf der 
Strecke bleiben. 

„Eine Umfrage bei un-
seren Fraktionsmitgliedern 
hat ergeben, dass diese drei 
Themen die brennenden 

Sorgen vor Ort stadtweit wi-
derspiegeln. Wir sehen hier 
dringenden Handlungsbe-
darf und wollen die Sorgen 
der Bürgerinnen und Bürger 
aufnehmen und aufl ösen. 
Wobei wir diese drei The-
menschwerpunkte nicht starr 
betrachten, sondern darunter 
auch viele Unterthemen fas-
sen werden. So spielen etwa 
die Themen Nahversorgung 
oder (Straßen-)Infrastruktur 
in das Schwerpunktthema 
Leben in Dortmund, genauso 

wie sich die Themen Wohnen 
im Alter oder Schaffung von 
Wohnraum für einkommens-
schwache Familien in den 
Arbeitsschwerpunkt Wohnen 
einreihen. Unter dem Kern-
thema Arbeit/Bildung lässt 
sich die Bekämpfung der 
Langzeitarbeitslosigkeit eben-
so fassen wie die Schaffung 

von Arbeitsplätzen für behin-
derte Menschen“, erläutert 
der SPD-Fraktionsvorsitzende 
Norbert Schilff die drei zu-
künftigen Bereiche.

So wird sich die SPD-
Ratsfraktion in den nächsten 
drei Jahren auf diese Schwer-
punkte konzentrieren und 
verstärkt dafür sorgen, dass 
die Anliegen der Menschen 
aus den Stadtteilen in den 
Rat transportiert werden und 
umgekehrt. 

Die Jahresthemen werden 

in einem dreistufi gen Dialog-
verfahren abgearbeitet. 

Die erste Phase ist von 
Zuhören und Meinungs-
aufnahme vor Ort durch die 
Mandatsträger der SPD-Rats-
fraktion gekennzeichnet. 

In der zweiten Phase wird 
die SPD-Fraktion die gewon-
nenen Erkenntnisse auswer-

ten. In der dritten 
Phase sollen die 
Bürgerinnen 
und Bürger klare 
Antworten zur 
Bewältigung ihrer 
Probleme erhal-
ten.

Dazu der SPD-
Fraktionsvorsit-
zende Norbert 
Schilff: „Damit 
haben wir ein 
klares Arbeitspro-
gramm für die 
nächsten drei 
Jahre im Rat und 
in den Bezirks-
vertretungen vor-

gelegt. Mit dem dreistufi gen 
Dialogverfahren schaffen wir 
eine Verlässlichkeit in unserer 
Kommunikation und in un-
serem Handeln. 

Wir freuen uns darauf, den 
guten Austausch mit den 
Menschen vor Ort zu inten-
sivieren. Es muss uns allen 
gelingen mit einer sachori-
entierten und dialogbereiten 
Kommunalpolitik viele Men-
schen wieder zurück in die 
Mitte unserer demokratischen 
Gesellschaft zu holen“.

SPD-Fraktion sucht 
Dialog mit Bürgern

Kümmerer hören vor Ort zu und erarbeiten Lösungen zum besseren Leben, Wohnen und Arbeiten 

„Wir wollen zuhören und 
fragen,  was die Leute über 
unsere Projekte denken 
und Ideen sammeln. 
Die Ideen werden ausge-
wertet und fl ießen in un-
sere Arbeit ein. Wir zeigen 
Reaktionen und geben 
klare Antworten.“

Norbert Schilff, 
SPD Fraktionsvorsitzender

Die SPD-Fraktion hat bereits 
acht von 12 Stadtbezirken 
bereist, um sich über örtlich 
bedeutsame kommunalpoli-
tische Schwerpunkte ein Bild 
zu machen. Wortwörtlich der 
„Höhepunkt“ einer Informa-
tionsrundreise durch den 
Stadtbezirk Brackel war der 

Anstieg auf die Halde Schles-
wig. Auf der ehemaligen 
Deponie genossen die Mit-
glieder der SPD-Ratsfraktion 
einen spektakulären Blick 
über den gesamten Stadt-
bezirk, über den Flughafen 
bis zum Hafen und nach 
Unna. Wann diese Anhöhe 

der Öffentlichkeit zugäng-
lich gemacht werden kann 
und wer die Trägerschaft 
übernimmt, waren Fragen, 
die derzeit noch unbeant-
wortet sind. Bei der Tour 
durch Brackel wurden ge-
plante Baugebiete thema-
tisiert und erörtert. Großes 

Interesse haben die Überle-
gungen gefunden, entlang 
des vielbefahrenen Hellwegs 
verkehrsberuhigende Maß-
nahmen umzusetzen und 
die Aufenthaltsqualität  für 
Fußgänger zu verbessern.  
 
 Foto: SPD

SPD-Fraktion auf Info-Rundreise im Stadtbezirk Brackel

Matthias Löb, seit Mitte 2014 
Direktor des Landschafts-
verbandes Westfalen-Lippe, 
berichtete in der Ratsfrakti-
on über die Aufgaben und 
Ziele des LWL, der  in West-
falen wichtige Aufgaben 

im sozialen Bereich, in der 
Behinderten- und Jugend-
hilfe, in der Psychiatrie und 
in der Kultur übernimmt. 
Jährlich fließen so 263 Mio. 
Euro nach  Dortmund. Im 
Bild (v.l.) Michael Taran-

czewski, Renate Weyer und 
Friedhelm Sohn (Mitglieder 
im LWL) mit LWL-Direktor 
Matthias Löb, Fraktionsge-
schäftsführer Christian Uhr 
und Norbert Schilff. 
 Foto:   SPD

LWL-Direktor zu Gast bei der SPD-Ratsfraktion

DORTMUND. Die Bekämp-
fung der Langzeitarbeitslosig-
keit ist für die SPD-Ratsfrakti-
on ein Dauerthema. Die Stadt 
Dortmund geht mit guten 
Beispiel voran und fi nanziert 
jährlich mit rund drei Milli-
onen Euro eine Kommunale 
Arbeitsmarktstrategie, um 
jährlich rund 425 langzeit-
arbeitslose Menschen zu 
qualifi zieren. �Bekannte Maß-
nahmen sind hier der Service- 
und Präsenzdienst oder die 
Quartierskümmerer. 

Im Dezember 2016 waren 
leider immer noch fast 27.700 
Arbeitslose in Dortmund 
beim Jobcenter gemeldet. 
Die Eingliederungsmittel in 
den Jobcentern verharren seit 
Jahren auf niedrigem Niveau 
und noch immer fehlt es an 
einer Bundesfi nanzierung für 
öffentlich geförderte Beschäf-
tigung.

„Wir haben frühzeitig eine 
kommunale Arbeitsmarkt-
strategie aufgesetzt und sie 
aus eigenen, städtischen Mit-
teln fi nanziert. Wir mussten so 
handeln, um die Kürzungen 
durch die wegfallenden 
Eingliederungsmittel auf-
zufangen und einen Beitrag 
zur Bekämpfung der Lang-
zeitarbeitslosigkeit leisten zu 
können. Da die kommunale 
Arbeitsmarktstrategie aus 
unserer Sicht ein erfolgreicher 
und wichtiger Baustein zur 
Bekämpfung der Langzeitar-
beitslosigkeit in Dortmund 
war und ist, haben wir sie im 
letzten Jahr dann auch bis 
2020 verlängert“, erläutert Mi-
chael Taranczewski, Sozialex-
perte der SPD-Ratsfraktion.

Das Land Nordrhein-
Westfalen fördert nun zu-
sätzlich in den Jahren 2017 
mit 13 Mio. € und 2018 mit 
30 Mio. €  Modellprojekte zur 
Etablierung eines Sozialen Ar-
beitsmarktes. Die Stadt Dort-
mund ist neben Duisburg, 
Essen und Gelsenkirchen 
landesweit eine von vier Kom-
munen, die dazu aufgerufen 
wurde, daran teilzunehmen. 
Die Modellprojekte sollen 

eine Perspektive für eine dau-
erhafte Beschäftigung lang-
zeitarbeitsloser Menschen in 
einem Sozialen Arbeitsmarkt 
entwickeln und aufzeigen. 

In verschiedenen Be-
reichen, bei der Kommune 
und in der Wirtschaft, sollen 
Arbeitsplätze für Langzeitar-
beitslose entstehen, die ar-
beitsvertraglich und tarifl ich 
gesichert sind. Mit dieser neu-
en Form der Beschäftigungs-
förderung wird in Dortmund 
erstmalig der neue Ansatz 
erprobt, auch im Rahmen von 
öffentlichen Ausschreibungen 
der Stadt, Unternehmen zu 
fi nden, die 250 langzeitar-
beitslosen Menschen eine 
Chance geben wollen.

Ulrike Matzanke, stellver-
tretende SPD-Fraktionsvorsit-

zende und Vorsitzende des 
Wirtschaftsförderungsaus-
schusses, dazu: „Die SPD-
Fraktion in Dortmund freut 
sich sehr über die Landesför-
derung. Wir fordern schon 
seit langem einen integrativen 
Arbeitsmarkt, mit dem lang-
zeitarbeitslosen Menschen 
wieder eine echte Perspek-
tive aufzeigt werden kann. 
Zukünftig muss es Ziel sein, 
Langzeitarbeitslose in eine 
dauerhafte, sozialversiche-
rungspfl ichtige Beschäftigung 
zu vermitteln. Die bisherigen 
Förderketten mit befristeten 
Maßnahmen greifen zu kurz. 
Will man langzeitarbeitslose 
Menschen wieder in die Ge-
sellschaft bzw. den Arbeits-
markt integrieren, brauchen 
wir dauerhafte Perspektiven“.

Für Langzeitarbeitslose 
neue Wege erproben 

250 Dortmunder bekommen Chance  / Ziel ist dauerhafte Beschäftigung

Ulrike Matzanke

Michael Taranczewksi
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DORTMUND. Noch immer 
gibt es, entlang von stark be-
fahrenen Straßen, an einigen 
Messstellen im Stadtgebiet 
erhöhte Stickoxidwerte. 
Stickstoffdioxid belastet sehr 
stark die Luftqualität in diesen 
Bereichen und schadet der  
Gesundheit.

Zur Verschärfung der Pro-
blematik hat vor allem die 
enorme Zunahme von Diesel-
PKW in den letzten 15 Jahren 
beigetragen. So waren auch 
im Januar noch fast die Hälfte 
der bundesweiten Neuzu-
lassungen Dieselfahrzeuge 

und lediglich rund 2,5% Hy-
brid- oder Elektrofahrzeuge. 
Monika Lührs, umwelt- und 
planungspolitische Spreche-
rin der SPD-Ratsfraktion, 

meint dazu: „Da der Großteil 
des motorisierten Indivi-
dualverkehrs also auch auf 
absehbare Zeit weiterhin mit 
(Diesel-)Verbrennungsmo-
toren ausgestattet sein wird, 
ist es wichtig jetzt die notwen-
digen Schritte einzuleiten. 
Von kurzfristigen und zu kurz 
greifenden Schnellschüssen 
sollte dabei jedoch Abstand 
genommen werden. Wir als 
SPD-Ratsfraktion wollen kei-
nen Flickenteppich, sondern 
ein einheitliches Vorgehen 
der Städte im Ruhrgebiet. 
Deswegen werden wir die 

Verwaltung beauftragen, mit 
der Bezirksregierung Maß-
nahmen zu entwickeln, die 
zu einer Reduzierung der 
Stickoxidbelastung führen 
könnten. Wichtig ist der SPD-
Ratsfraktion  dabei aber auch, 
dass besondere Berufsgrup-
pen, wie das Handwerk oder 
die Schausteller, und auch 
Dienstleister des öffentlichen 
Lebens, wie Rettungsdienste 
oder der ÖPNV, geschützt 
werden. Die Versorgung der 
Bevölkerung muss selbstver-
ständlich weiterhin gewähr-
leistet werden.“

Stickoxidbelastung: Keine Schnellschüsse

Monika LührsMonika Lührs


